
Montag ist ein mieser Tag – oder doch nicht?
Forschung: Die Neurowissenschaft zeigt, dass wir unsere Weltsicht ein Leben lang bewusst verbessern können
Schon wieder ein Montag. Montag
ist ein Tag, der bei den meisten
von uns nicht gut besetzt ist.
Schon The Mamas & The Papas
wussten das, als sie ihren Song
»Monday, Monday« komponierten
und darin unter anderemmeinten
»Monday, can't trust that day«.
Trauen konnten auch die Boom-
town Rats demMontag nicht,
wenn sie uns in den wirren Kopf
einer Amokläuferin Einblick neh-
men ließen im Hit »I don't like
Mondays«, die darin ankündigt,
den ganzen verdammten Montag
einfach niederschießen zu wollen.
Damit diese Woche nicht mit

apokalyptischen Gedanken und
mieser Laune beginnt – was an-
gesichts des katastrophalen Ge-

samtzustands unseres Planeten
nicht verwunderlich wäre –, hilft
ein Blick auf die jüngsten Er-
kenntnisse in der Gehirnfor-
schung. Die Neurowissenschaft
kommt nämlich immer mehr zu
dem Schluss, dass wir uns unsere
Wirklichkeit durch unsere sich
ständig wiederholenden Gedan-
ken quasi selbst erzeugen.
Denken wir also

permanent nega-
tiv, dann wer-
den die neuro-
nalen Ver-
knüpfungen im

Bereich unseres Gehirns, das mit
angstbesetzten Emotionen zu tun
hat, immer größer – und wir blei-
ben in unserem destruktiven Ge-
dankenkarussell gefangen. Das
Ergebnis: noch mehr Angst,
schlechte Laune, ein pessimisti-
sches Weltbild.
Noch in den 1970er-Jahren ging

die Wissenschaft davon aus, dass
unser Gehirn bis zum Alter von
etwa 17 Jahren wächst und
sich danach nicht mehr
viel verändert. Die wich-
tigsten neuronalen Net-
ze galten als geknüpft.
Studien ab den 90er-
Jahren verblüffen dann

damit, dass unsere Gehirn-
zellen permanent fieberhaft in

Aktion sind und immer wieder
neue Verknüpfungen bilden, wenn
wir bestimmte Areale im Gehirn
aktivieren. Und dass sogar bei
über 80-Jährigen die Kapazität
neuronaler Schaltkreise durch
häufige Nutzung schnell ausge-
baut werden kann. Was für eine
Hoffnung darin liegt. Mit guten
Gedanken, die man trainieren
kann wie man den Bizeps stählt,
können wir auch einem »bloody
Monday« Schönes abgewinnen.
Das bedeutet aber ständiges Üben.
Denn der Mensch ist evolutionär
eher auf Katastrophen program-
miert. »The Heart of Life is good«,
singt John Mayer. Das Herz des
Lebens ist gut. Den Gedanken will
ich üben. Sabine Schömig

Gedanken befeuern
bestimmte Gehirnregionen,
das kann man üben. Illustration: freepik

D A S G E S I C H T

Juristin
Herta Däubler-
Gmelin (79),
SPD-Politi-
kerin und
ehemalige
Justizminis-
terin leitet
eine Task-

force, die bei der juristischen
Aufarbeitung des Skandals um
die Frankfurter Awo Hilfe
leisten soll. Derzeit laufen vor
dem Arbeitsgericht mehrere
Verfahren gegen ehemalige
Mitarbeiter, teilte ein Awo-
Sprecher mit. Zudem erhob
der Sozialverband Klage
gegen ehemalige Funktionäre.
> Seite 20 dpa/Foto: dpa

Lieber auf Fahrten verzichten
Superstreiktag: An diesem Montag wollen Gewerkschaften Personennahverkehr bundesweit lahmlegen

Von Redakteuren von
DPA & MAIN-ECHO

ASCHAFFENBURG. Mit einem groß-
angelegten bundesweiten Warn-
streik wollen die Eisenbahn- und
Verkehrsgewerkschaft (EVG) so-
wie Verdi an diesem Montag seit 0
Uhr und bis 24 Uhr weite Teile des
öffentlichen Verkehrs lahmlegen.
Betroffen sind der Fern- und Re-
gionalverkehr auf der Schiene,
nahezu sämtliche deutsche Flug-
häfen, Wasserstraßen und Häfen
sowie Autobahnen. Pendler müs-
sen sich auch im Rhein-Main-Ge-
biet auf ein drastisch einge-
schränktes Angebot einstellen. S-
Bahnen und Regionalzüge im Ge-
biet des Rhein-Main-Verkehrs-
verbunds (RMV) werden betroffen
sein, teilt der Verbund auf seiner
Internetseite mit.

Flughafen komplett dicht
In Frankfurt sei damit zu rechnen,
dass neben ersatzlos ausfallenden
Straßenbahnen und U-Bahnen
viele S-Bahnen und Regionalzüge
in den Depots blieben, teilte die
Frankfurter Nahverkehrsgesell-
schaft traffiq mit. Es werde emp-
fohlen, auf vermeidbare Fahrten
zu verzichten oder sich nach Al-
ternativen zum öffentlichen Nah-
verkehr umzuschauen. Die städ-
tischen Buslinien verkehrten zwar,
könnten aber nicht als Ersatz für
innerstädtische Bahnlinien die-

nen. Einige Verbindungen seien
jedoch eine Alternative, etwa für
den Weg in die Innenstadt.
Am Frankfurter Flughafen gibt

es keinen regulären Passagier-
verkehr. Auch Umsteigeverkehre
finden am größten deutschen
Flughafen nicht statt. Fraport zu-
folge waren an diesem Tag ur-
sprünglich etwa 1170 Starts und
Landungen mit insgesamt rund
160.000 Passagieren geplant.
In Unterfranken sollen laut Ge-

werkschaftsangaben die Warn-
streiks vor allem den Raum Würz-
burg betreffen. In Würzburg fah-
ren die WVV-Buslinien nach dem
Samstagsfahrplan. Ausnahmen
sind die Linien 7, 12, 24, 25 und 35.

Sie fahren nach dem regulären
Fahrplan. Der Straßenbahnli-
nienverkehr entfällt ersatzlos.
Im Südwesten ist laut Gewerk-

schaften vor allem der kommunale
Nahverkehr in Stuttgart, Baden-
Baden und Heilbronn betroffen.
Verdi ruft zudem zu Arbeits-

niederlegungen im öffentlichen
Nahverkehr in den Bundeslän-
dern Hessen, Nordrhein-Westfa-
len, Baden-Württemberg, Sach-
sen, Niedersachsen, Rheinland-
Pfalz und in weiten Teilen Bay-
erns auf. Auf der Schiene sind
neben der Deutschen Bahn laut
EVG unter anderem regionale
Bahn-Unternehmen betroffen. Die
Deutsche Bahn rechnet eigenen

Angaben zufolge mit »massiven
Beeinträchtigungen« für den ge-
samten Bahnbetrieb. Fern-, Re-
gional- und der S-Bahn-Verkehr
dürften bundesweit weitgehend
zum Erliegen kommen.
Die Bahn sieht keine Möglich-

keit für einen Notfahrplan im
Fernverkehr für den Warnstreik-
tag. »Es nützt ja nichts, eine kurze
Strecke mit einem Intercity oder
einem ICE zu fahren, weil man
einen Lokführer hat, und der Zug
dann irgendwo stehen bleibt, weil
das Stellwerk bestreikt wird«,
sagte ein Konzernsprecher.
Die Bahn hat die Zugbindung

bei Spar- und Supersparpreisen
aufgehoben. Für den Montag ge-
kaufte Fahrkarten können bis 4.
April flexibel genutzt werden, so-
fern sie vor der Streikankündi-
gung gekauft wurden.

Alternativ-Informationen
Reisende, die vom Streik betroffen
sind, finden auf www.mitfah-
ren.de, www.fahrtfinder.net und
www.drive2day.de alternative Be-
förderungsangebote, um ihr Rei-
seziel zu erreichen. mitfahren.de
ist das Reisevergleichsportal für
Deutschland für Auto-, Bus- und
Bahnfahrten. Drive2day ist eine
Mitfahrzentrale und vermittelt
kostenlos Mitfahrgelegenheiten im
Internet. Fahrtfinder.net durch-
sucht alle deutschen Mitfahrzen-
tralen nach Fahrern, die Mitfahrer
befördern. > Seite 4

Hintergrund: Die Einkommen

Die Forderungen der Gewerkschaf-
ten sind so hoch wie seit Jahrzehn-
ten nicht mehr. Sie wollen mit einem
Mindestaufschlag vor allem die unteren
Lohngruppen angesichts hoher Preis-
steigerungen besser stellen. Darin gibt
es auch im öffentlichen Dienst viele
Beschäftigte.
In der niedrigsten Eingruppierung
des öffentlichen Dienstes, in die
zum Beispiel das Garderobenper-
sonal oder Beschäftigte in der Es-
sensausgabe fallen, beträgt der
Lohn zwischen 1015 und 2229 Euro.
Bote, Müllwerker oder Kanalbetriebs-
arbeiter verdienen zwischen 2418 und
2924 Euro. Krankenschwestern und -

pfleger erhalten monatlich zwischen
2932 und 3654 Euro. Mit besonderen
Qualifikationen können sie bis zu knapp
4000 Euro verdienen. Es gibt aller-
dings auch Beschäftigte mit hohen
Verdiensten. Die Leiterinnen und Leiter
kommunaler Betriebe oder Fachärzte
erreichen mit7.144 Euro in der höchs-
ten Stufe das beste Gehalt.
Bei der Bahn sieht es für die Be-
schäftigten insgesamt schlechter
aus. Am Ende der Kette stehen Fahr-
zeugreiniger mit 2100 Euro monatlich.
Wer einen Bus lenkt, geht mit 2200 bis
2400 Euro nach Hause. Das Einstiegs-
gehalt von Lokführern liegt bei 3000
Euro. (mul)

Stehen statt fahren: Wegen des Superstreiktags der Gewerkschaften bleiben die Züge der Deutschen Bahn an diesem Montag auf dem Abstellgleis. Foto: Boris Roessler (dpa)

Freistaat fördert
Amorbacher MVZ
AMORBACH. Nach jahrelangen
Vorbereitungen startet am 1. April
das erste genossenschaftliche
Medizinische Versorgungszen-
trum (MVZ) Bayerns; zunächst in
einer bereits bestehenden Haus-
arztpraxis in Schneeberg (Kreis
Miltenberg).
Noch in diesen Jahr wird eine

Projektgesellschaft mit dem Bau
des »Gesundheitscampus« in
Amorbach beginnen, in dem spä-
ter das MVZ als Mieter einzie-
hen wird wie auch eine Apothe-
ke, ein Sanitätshaus, ein Wund-
zentrum und eine Physiothera-
piepraxis.
Für das Pilotprojekt der acht

Mitgliedskommunen der Oden-
waldallianz im Süden das Land-
kreises Miltenberg leistet auch der
Freistaat eine Anschubfinanzie-
rung. Gesundheitsminister Klaus
Holetschek übergab am Freitag
dem Allianz-Vorsitzenden, Amor-
bachs Bürgermeister Peter
Schmitt, einen Förderbescheid.
Mit 215.000 bezuschusst das Land
die Ausstattung des neuen ge-
nossenschaftlichen MVZ mit In-
formationstechnik (IT) sowie
Telematikinfrastruktur (TI). kü

»Günstigere
Steuer für
E-Fuel-Autos«
Verkehr: Ankündigung von
Finanzminister Lindner

BERLIN. Nach der Einigung im
Streit über die Zulassung von
Autos mit Verbrennungsmotoren
in der EU will Bundesfinanzmi-
nister Lindner die Besteuerung
von Kraftfahrzeugen reformieren.
Autos, die mit klimaneutralen
synthetischen Kraftstoffen – den
sogenannten E-Fuels – betankt
werden, sollten künftig geringer
besteuert werden als die derzeit
mit Benzin oder Diesel betriebe-
nen Fahrzeuge, sagte der FDP-
Vorsitzende. »Wenn der Kraftstoff
klimafreundlich ist, dann muss die
Besteuerung von der Kraftfahr-
zeugsteuer bis zur Energiesteuer
angepasst werden.« Das Finanz-
ministerium werde dazu ein Kon-
zept vorlegen. »Es wird noch dau-
ern, bis wir solche Fahrzeuge auf
der Straße sehen und E-Fuels im
Tank haben«, sagte Lindner. »Aber
für die Menschen und die Wirt-
schaft wird es eine wichtige Pla-
nungsgröße sein, dass die E-Fuels
günstiger besteuert werden als
fossile Kraftstoffe.« > Seite 3
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Baubeginn Ehre-Haus
ESCHAU. Ein Baudenkmal in der
Ortsmitte wird mit 1,8 Millio-
nen Euro zum Eschauer Haus
für Begegnung und regionale
Entwicklung. > Seite 16

2585 Jahre Dienst
COLLENBERG. 2585 Jahre – so
lange sind die 79 von Innen-
staatssekretär Sandro Kirchner
geehrten Feuerwehrleute im
Dienst. > Seite 17
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POLITIK

Nachrichten aktuell
Internationale und Bundes-
politik durchgehend aktuell auf
www.main-echo.de,
www.facebook.com/mainecho

AUS ALLER WELT

Wütende Patienten
Immer mehr Ärzte und ihre
Mitarbeiterinnen sehen sich
Verbalattacken und Übergrif-
fen ausgesetzt. > Seite 6

SPORT

Großwallstadt siegt
ELSENFELD. In der 2. Handball-
Bundesliga hat der TV Groß-
wallstadt gegen den 1. VfL
Potsdam mit 30:28 (16:15) ge-
wonnen. > Seite 7

MAIN-ECHO.TV

Videos auf Abruf

Aktuelles, Events, spannen-
de Menschen – in unserer
Mediathek finden Sie über
4000 Videos aus der Region.
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